
No. 30. 1845.n

Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 23. Juli.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den

bisherigen Aufſeher über den Badeplatz, Schwimmlehrer Kettenbeil, entlaſſen haben und der
Hallore Friedrich Ebert aus Halle an ſeine Stelle getreten iſt.

Der c. Ebert, welcher uns als ein tüchtiger Schwimmlehrer gerühmt worden iſt, wird
ebenfalls eine Schwimm- Anſtalt einrichten und Schwimmſtunden geben.

Merſeburg, den 1845.
er Magiſtrat.Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

Commiſſionair Friedrich Auguſt Rindfleiſch hierſelbſt mit Genehmigung der Königl. Regie
rung als außergerichtlicher Auctions Commiſſarius angeſtellt und verpflichtet worden iſt.
Der e. Rindfleiſch hat auf Höhe von 200 Thalern Kaution beſtellt.
Merſeburg den 15. Juli 1845.

Der Mag eſt rat.(892) Bekanntmachung. Auf
den 13. September er. Vormittags 10 Uhr,

ſoll die der hieſigen Commun gehörige Stadt Schäferei, beſtehend aus den Nr. 255. des
Hypothekenbuchs von Schkeuditz eingetragene Haus, Hof Ställe und Garten, und dem dazu
gehörigen Hütungsrechte, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen daß die Bedingungen in der
hieſigen Magiſtrats Expedition eingeſehen werden können.

Die Loealien würden ſich übrigens zur Einrichtung einer Fabrik eignen.
Sollte kein annehmliches Gebot abgegeben werden, ſo würde dieſelbe im obigen Termine

auf 3 Jahr verpachtet werden.
Schkeuditz, den 10. Juli 1845.

Der Magiſtrat.(915) An et i o n.Der geſammte Mobiliar Nachlaß der zu Cracau verſtorbenen Nachbar Johann Adam
Hülßeſchen Eheleute, beſtehend in Meubles und Hausgeräthe, Wagen und Geſchirr, Pferden,
Kühen, Schweinen, Vorrath an Getreide und Stroh, ſo wie an Nutz und Brennholz, und
endlich die auf den Hülßeſchen Grundſtücken in Schadendorfer, Unterkriegſtädter und Wün
ſchendorfer Flur auf dem Stiele ſtehende Erndte, ſoll auf den

6. Auguſt a. c. und nach Befinden die folgenden Tage von Vormittags
9 Uhr und Nachmittags 1 Uhr ab
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in dem Hülßeſchen Wohnhauſe zu Cracau öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-
lung in Preuß. Courant verkauft werden.

Lauchſtädt, den 20. Juli 1845.
Königliche Gerichts-Commiſſion.

(876) Subhaſtations-Patent. Die zu Delitz am Berge, unweit Lauchſtädt
und Halle belegene, unter Nr. 7. des Hypothekenbuchs von Delitz a. B. eingetragene, den
Erben des verſt. Leinwebers Johann Ernſt Vogel gehörige Koſſätengutsbeſitzung, wozu per-
tinentialiter Eine Viertelhufe Feld gehört, gerichtlich abgeſchätzt, zufolge der nebſt dem neueſten
Hypothekenſcheine und den Kaufbedingungen in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts
(Merſeburg, Schmalegaſſe Nr. 534.) zur Einſicht vorliegenden Taxe, auf 790 Thlr., ſoll, be-
hufs der Auseinanderſetzung der Miteigenthümer, in freiwilliger Subhaſtation im Bietungs-
termine

den 7. Auguſt 1845, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Delitz a. B. mit der diesjährigen Erndte verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Juli 1845.
Patrimonialgericht rreudvet mit Delitz a. V.

u tte.

(891) Nothwendiger Verkauf.Das bei Oſtrau belegene, dem Friedrich Wilhelm Siegel gehörige und suh Nr. 4 kata-
ſtrirte Wohnhaus ſammt Zubehör, abgeſchätzt auf 120 Thlr. ſoll auf

den 19. September d. Js. Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Keuſchberg ſubhaſtirt werden.

Die Taxe der neueſte Hypothekenſchein und die Verkaufsbedingungen können bei dem
Richter Herrn Saße daſelbſt eingeſehen werden.

Keuſchberg mit Oſtrau, den 18. Mai 1845.
Adel. Häßlerſche Patrimonial- Gerichte.

Leonhard, Juſt.
(893) Feld Verkauf. Die Erben des Herrn Regierungs Rath Baumgarten-Eru-

ſius weil. zu Jena beabſichtigen die von ihm in hieſiger Gegend beſeſſenen Feldgrundſtücke
und zwar ſowohl

ein du dem Flurbuche 54 Acker 33 Ruthen haltendes Viertellandes in Merſebur-
ger Flur

ein Stück Wieſenfeld in Meuſchauer Flur, nach dem Flurbuche 13 Acker 42 Ru-
then haltend,

zu Peieſſieß wobei nach Befinden zugleich die Erben der Frau Bürgermeiſterin Klinkhardt
weil. hieſe

das ihnen gehörige, nach dem Flurbuche ebenfälls 14 Acker 42 Ruthen haltende
Stück Wieſenfeld in Meuſchauer Flur, was mit jenem eine Breite bildet,

mitverkaufen werden.
Es iſt hierzu ein Bietungs- Termin auf den

25. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr,
anberaumt und wollen ſich dazu zahlungsfähige Kaufluſtige auf meiner Geſchäftsſtube einfinden.

Merſeburg, den 17. Juli 1845. Der Jnuſtiz-Commiſſar Grumbach.
(903) Kartoffeln- Verkauf. Kommenden Sonntag den 27. Juli d. J. Nach-

mittags halb 4 Uhr habe ich mir vorgenommen 28 Gehen zeitige Jacobus-Kartoffeln,
welche ſich noch in der Erde befinden, in einzelnen Parthien zu 2, 3 und 4 Gehen, gegen
baare Zahlung meiſtbietend zu verkaufen. Kaufluſtige werden dazu eingeladen.

Chauſſee Haus bei Leuna, den 20. Juli 1845. Gebler.

als auch

ge

un
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(888) Verkauf von Kartoffeln auf dem Felde.
Der Unterzeichnete beabſichtigt 6 bis 7 Heimzen auf dem Felde ſtehende Kartoffeln, in

hieſiger Flur am Hohendorfer Raine belegen, 6 und 10 gehenweiſe meiſtbietend zu verkaufen.
Der Verkanfstermin wird

den 25. Juli, Nachmittags 3 Uhr,
auf dem oben genannten Feldgrundſtück gehalten, und die Bedingungen vor dem Termine
bekannt gemacht werden. Der Sammelplatz iſt im Thiemannſchen Gaſthofe vor dem Gott-

hardtsthore. Der Oeconom Wirth.(916) Verkauf von Feldfrüchten.
6 Heimzen Korn am Kriegſtädter Wege und 2 Heimzen Erbſen am polniſchen Wege,

beide Früchte vom Schloßenwetter nicht betroffen, beabſichtigt der Unterzeichnete Sonnabend
als den

26. Juli Nachmittags 2 Uhran Ort und Stelle auf dem Halme meiſtbietend zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich
gefälligſt auf dem Scharreſchen Kaffeehauſe zu der oben bemerkten Zeit einfinden um von

da aus die Früchte in Augenſchein zu nehmen. Wirth.
(898) Wferde- Verkauf.Freitag den 1. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,

ſollen vom Königlichen 12. HuſarenRegiment auf dem Kloſterhofe hier 30 Stück überzäh-
lige Dienſtpferde öffentlich gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant an den Beſtbie-
tenden verkauft werden.

Merſeburg, den 19. Juli 1845. Der Oberſt und Regiments Commandeur
v. Vorcke.

(901) Verkauf. Eine einſpännige Chaiſe, halb verdeckt, übrigens ſehr leicht, mit
oder ohne Pferd und Geſchirre, verkauft J. C. Schüler in Merſeburg.

(896) Verkauf. Ein brauner Wallach, 9 Jahr alt, ſowohl als Wagen-, wie als
Reitpferd zu gebrauchen, ſteht zu verkaufen in Piſſen bei Jhlefeldt.

Zwei Dreſcher- Familien welche Atteſte ihrer Ehrlichkeit, ihres guten Betragens und
ihrer Brauchbarkeit beibringen können, werden zum ſofortigen Antritt geſucht, von

Jhlefeldt.
Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein Hausmädchen welches gute Atteſte über ihre

Brauchbarkeit und Betragen aufweiſen kann, in Piſſen bei Jhlefeldt.
(909) Verkauf. Ein Fortepiano, ganz neu und von gutem Tone, ſo wie eine

ziemlich neue und gut gehende Drehrolle, ſollen wegen Ortsveränderung billig verkauft wer
den Dom Nr. 256. neben der Reitbahn.

(914) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen
den 26. Juli d. J. von 114 Uhr Vormittags an, auf dem Rathhauſe,

54 Flaſchen Franz- und Rheinwein
gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 21. Juli 1845. Nagel, Auct.
(895) Auetion.Sonntag den 27. Juli Nachmittags von 5 Uhr an, ſollen von r r in der

Wohnung des Einwohners Auguſt Erberth zu Cröllwitz mehrere Mobilien an Betten, Wäſche
und Kleidungsſtücken, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden

Perzog.
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(889) Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung einer in Meuſchauer Flur

am Kirchſtege belegenen 44 Acker haltenden einſchürigen Wieſe ſoll, nach vorher bekannt ge
machten Bedingungen

den 24. Juli, Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich im Pohleſchen
Kaffeehauſe zu Meuſchau Nachm. 2 Uhr verſammeln. Wirth.

e (873) Verpachtung. Die der minorennen Wilhelmine Alberts zugehörigen Grund
ücke, anR a) einer halben Scheune vor dem Sigxtithore hierſelbſt in den Leunger Scheunen,

b) einer ganzen Scheune daſelbſt,
e) einer halben Hufe Feld in der Merſeburger Flur, und
d4) zwei Wieſen in der Meuſchauer Flur,

ſollen anderweit auf ſechs Jahre vom 1. April 1846 bis dahin 1852 meiſtbietend verpachtet
werden und habe ich hierzu einen Termin auf

den 2. Auguſt 1845, Nachmittags 2 Uhr,
in meiner Wohnung hierſelbſt in der Breitengaſſe Nr. 464. angeſetzt, wozu zahlungsfähige
Pächter eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen können bei mir noch vor dem Termine eingeſehen werden.
Merſeburg, den 14. Juli 1845. Der Fleiſchermeiſter Römer,

als Vormund der minorennen Alberts.

(900) Obſtverpachtung. dDie diesjährige Obſtnutzung in den zum hieſigen Rittergute gehörigen Gärten und An
lagen ſoll

Sonntag den 27. Juli, Morgens 11 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend n werden.

Niederbeuna, den 20. Juli 1845. zeisler.(887) Logis-Vermiethung. Eine Stube, woran ſich zwei Kammern befinden,
Keſt. W ſteht von Michaelis ab zu vermiethen, in der Breitegaſſe beim Bäckermeiſter

raft.
(871) Logis-Vermiethung. Eine meublirte Stube nebſt Schlafkammer iſt zu

vermiethen Oberburgſtraße Nr. 287.

(399) Logis-Vermiethung.Jn der obern Altenburg, im ehemaligen Hauſe der Frau Bauſchreiber Kniep Nr. 826.,
iſt von jetzt ab die obere Etage, welche der Herr Regierungs Referendar von Kroſigk bewohnt
hat, getrennt oder im Ganzen zu vermiethen.

(911) Logis-Vermiethung. Jn der erſten Etage iſt noch ein Logis zum I. De

tober d. J. zu vermiethen. L. A. Weddy am Markt.
(905) Logis-Vermiethung. 3 Stuben und Kammern mit Zubehör, zwei zu

ſammen und eine für ſich ſollen an ſtille Familien vermiethet und können zum 1. Oktober
bezogen werden beim Nagelſchmiedemeiſter Schmieder,Merſeburg den 14. Juli 1845. Oberaltenburg Nr. 828.

(913) Wohnungs-Veränderung.Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr auf dem Dom,
ſondern auf dem Roßmarkt bei dem Schloſſermeiſter Herrn Bichtler wohne, und bitte, mir
auch in meiner jetzigen Wohnung das bisherige Zutrauen ſchenken zu wollen.

Carl Francke, Kammmacher.
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(912) Handlungs- Anzeige. Von neuen ſehr fetten Heringen erhielt wieder Zu-

ſendung L. A. Weddy.r Anzeige für Damen.Der Schnürleibfabrikant A. Ebert aus Halle empfiehlt zu dieſem Markt ſein voll
ſtändig wohlaſſortirtes Lager von Schnürleibern in franzöſiſcher und Wiener Facon, vom
kleinſten bis zum größten. Ferner empfiehlt er auch Morgenleibchen nicht zum Schnüren
auch ein wohlaſſortirtes Lager von Steppröcken in allen Farben. Der Laden iſt dem Hrn.
Conditor Frank gegenüber an der Stadtkirche.

(9083) Empfehlung. Einem Hochverehrlichen Publikum zeige hierdurch ergebenſt
an, daß ich das Geſchäft des verſtorbenen Zeug und Sägeſchmiedemeiſters Finſterbuſch nebſt
Handel und alle in dies Fach einſchlagende Artikel übernommen und unter meiner Firma
fortſetzen werde.

Das Vertrauen welches mein Vorgänger, welcher das fragliche Geſchäft viele Jahre
ſchwunghaft betrieben und deſſen nachgelaſſene Wittwe, meine jetzige Frau, während der
Zeit ihres Wittwenſtandes genoſſen, bitte gütigſt auf mich übertragen zu wollen, indem reell,
prompt zu bedienen und die billigſten Preiſe zu ſtellen mein Beſtreben ſeyn wird.

Merſeburg, den 21. Juli 1845. C. F. Liebich,
Zeug und Sägeſchmiedemeiſter, Markt Nr. 9

(907) Franz schwar?am Markt „Stadt Berlin“
erhielt in Commiſſion:

Dampf- Kaffee von Ernſt Preuſe in Berlin à Pfund 16, 12, 10, 9 und 8 Sgr.
Meublestinktur das Flacon 4 Sgr.
Stahlfedertinte die Flaſche 13 und 4 Sgr.
Hühneraugenpflaſter die Schachtel 10 Sgr.
Hygrometer nebſt Gebrauchs Anweiſung 6 Sgr.
Tabackspulver, um auch dem geringſten Taback den angenehmſten Geruch zu geben,

die Schachtel J und 1 Sgr.
Radiealer Wanzentod à Flacon 4 Sgr.
Babbiſches Fliegenwaſſer, deſſen Verkauf von einem hohen Miniſterium des

Jnnern genehmigt, und von der Königl. medieiniſch-chirurgiſchen Academie zu
Dresden geprüft, die Flaſche 13 und 3 Sgr.

n e die Büchſe 1 und 13 Sgr. die Schachtel 3und 6 Pf.
(902) Deutſche LebensVerſicherungs Geſellſchaft.

Der Jahres Bericht und Rechnungs- Abſchluß pro 1844 der deutſchen Lebens Verſiche
rungs- Geſellſchaft in Lübeck liegen zur gefälligen Einſicht bei mir bereit.

Da die Geſellſchaft durch Vielſeitigkeit in den Verſicherungs- Arten ſich auszeichnet,
den zu Verſichernden manche, nur von ihr gewährte, Erleichterungen, und, neben vollkomm-
ner Sicherheit, drei Viertheile des ganzen Gewinnes darbietet ſo glaube ich das gedachte
nützliche Jnſtitut dem Publico zu thätiger Theilnahme empfehlen zu können. Formulare
zu Verſicherungs- Anträgen u. ſ. w. werde ich gern mit der zu wünſchenden nähern Aus-
kunft ertheilen.

Merſeburg, im Juli 1845. Leopold Meißner.
(906) Lehrlings-Geſuch. Es wird unter billigen Bedingungen ein Lehrling ge

ſucht, welcher geſonnen iſt, die Schneider Profeſſion zu erlernen, bei dem Schneidermeiſter
Schaſtei in der Burgſtraße.

ren
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Dem Vernehmen nach werden BraunkohlenziegelBekanntmachung.

unter dem Vorgeben, daß ſie von unſerm Kohlenwerke ſeyen, nach Merſeburg ge-
liefert, ohne daß dies der Fall iſt. Wir finden uns dadurch veranlaßt, hierdurch
ergebenſt bekannt zu machen, daß Braunkohlenziegel aus unſerm Kohlenwerke nur
durch den Herrn Expedient Pietzſch zu Merſeburg auf vorherige bei ihm zu
machende Beſtellung dorthin geliefert werden und bitten daher das daſige verehrl.

(917)

Publikum hiermit ergebenſt, ſich an dieſen zu wenden. Wir bemerken ubrigens
noch, daß unſer Fabrikat von ganz vorzuglicher Qualitat und von größerm For-
mat als im vorigen Jahre iſt.

Kohlenwerk Gottesſegen bei Roßbach, den 18. Juli 1845.
Die Gewerkſchaft daſelbſt.

22

(910) Conceert- Anzeige.Donnerstag den 24. Juli und den darauf folgenden Sonntag findet in Meuſchau
Concert ſtatt.
mittags.

Der Anfang am Donnerstag 6 Uhr Abends und am Sonntag 3 Uhr Nach-
J. F. Braun.

(918) Einladung. Zum Kirſchkuchenfeſt und Tanzvergnügen Sonntag den 27. Juni,
ladet ergebenſt ein Hartmann in Löpitz.

Ein Paar Fuder gutes Heu ſind ebendaſelbſt zu verkaufen.

Röſſen, den 21. Juli 1845.

(904) Einladung. Sonntag den 27. Juli wird bei mir ein Sternſchießen mit
Bürſchbüchſen gehalten, wozu ich alle Schießluſtige einlade.

Röſer.
m

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.
Weizen 1 22 61 bis 28 9Roggen 1 11 31 bis 1 15

Das Kinderfeſt zu Merſeburg.
Am 7. Juli d. J. fand die Feier des Kin-

derfeſtes ſtatt, zu dem auch diesmal in Liebe
und Freude von den wackern Bürgern Vorbe-
reitungen getroffen waren.

Schon den Tag vorher, als die Hitze der
Sonnenſtrahlen der Kühle des Abends mehr
und mehr wich, eilten viele hinaus auf den Platz,
der ſich für den kommenden Tag feſtlich heraus
putzte. Hier und da wurde noch an den Zelten
gebaut, welche Jungfrauen und Jünglinge, in
munterer Wechſelrede durch Freude und Witz
ſich bekämpfend, mit Laubgewinden bekränzten
und triumphirend mit dem Zeichen der vereini-
genden und einladenden Freude, mit farbigen
Wimpeln und Fähnlein krönten. Die ſchon
hergerichteten Zelte luden die Vorübergehenden
freundlich zu ſich ein in ihrem Schatten beim
goldenen Bier zu ruhen. Ohne vorhergetroffene

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Verabredung fand ſich in den einzelnen Zelten
Gleiches zu Gleichen, ohne die feindliche Abſchlie-
ßung, die ſich im gewöhnlichen Leben noch im
mer breit zu machen verſucht. Jünglinge und
Männer ſprachen fleißig dem Biere zu und moch-
ten den Seidel gar ungern gefüllt ſehen. Lange
jedoch war nie und nirgends das Verweilen,
ſondern Hin und Herwandern in freudiger Un
ruhe war immer zu ſchauen. Auch dem „Vor-
wärts“ des Zeitgeiſtes ward freudig gehuldigt
und jubelnd folgte eine luſtige Schaar dem Pfei-
fen der Locomotive.

Der Morgen des Feiertages brach an und
brachte Jung und Alt, wer nur immer die Kin-
der liebte, in freudige Bewegung. Nach 8 Uhr
eilten die Kinder über die mit weißem Sande
und Blumen gar lieblich beſtreuten Straßen
in freudiger Erwartung der Dinge, die da kom
men ſollten, und mit einem gewiſſen Stolze auf
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Feſtkleider und Blumenſchmuck nach dem Schul
hauſe, daß ſie heute nur für Augenblicke in ſeinen
Räumen bergen ſollte. Um 9 Uhr bewegte ſich die
Kinderſchaar, von ihren lieben Lehrern geleitet,
nach dem Marktplatze, ordnete ſich hier und be
grüßte den Feſttag mit einem Geſange, derfreilich
wohl nichts weniger als die Gefühle der Kinder
ausdrücken mochte. Nach dem Geſangebeſtieg ein
Prediger die Kanzel und hielt eine Anrede an
die Kinder welche leider von der großen Son-
nenhitze zu ſehr gequält wurden, als daß ſie die
herzliche Rede mit Andacht hätten anhören kön-
nen. Nachdem das Schlußlied geſungen war,
verließen Alle freudig den Marktplatz, um da
heim die Eindrücke der Sonnenſtrahlen zu ver
geſſen. Die Zeit zwiſchen dieſer Einleitung
des Feſtes und dem Auszuge nach dem Spiel-
platze verſtrich den Kindern unter dem Ordnen
ihrer Spielgeräthſchaften, unter ängſtlichen,
wiederholten Unterſuchungen der Armbrüſte,
welche heute unter den Augen des Volkes die
Geſchicklichkeit ihres tapfern Führers bezeugen
ſollten mit Aufputzen der Stäbe und vielen an
dern wichtigen und ſorgenvollen Beſchäftigun-
gen. Die Mutter wollte heute mit dem Eſſen
gar nicht fertig werden das Feuer brannute nicht
hell, die Uhren gingen zu langſam und auf den
Kaffee mochte nun gar Niemand warten die
mit Kränzen geſchmückten Köpfchen der Mäd-
chen guckten oft zum Fenſter hinaus, ſahen aber
noch immer kein Kind zum Sammelplatze eilen
oder kamen ſicherlich zu ſpät, wenn alle ſchon
fort waren.

Lange vor der feſtgeſetzten Zeit waren die
Räume der Schulen gefüllt und konnten zur be
ſtimmten Zeit verlaſſen werden, da heute unter
allen Kindern kein ſäumiges war.

Auf dem Marktplatze waren die wackern Vä
ter der Stadt und die lieben Bürgerſchützen mit
ihrem braven Führer zum Empfange des Feſt-
zuges verſammelt. Bald kam der Kinderzug
an und ſetzte durch ſeine Größe, durch ſeine
Fahnen und Kränze-Pracht Jedermann in
Erſtaunen. Die Kinder wußten aber auch, wie
prächtig ſie ſich herausgeputzt hatten und daß
ſie heute, als die Könige des Feſtes viel galten
darum gingen ſie ehrwürdig ſteif und hielten mit
gar wichtiger Miene den mit Blumen geſchmück-
ten Stab und die ſtattliche Fahne, die ſie heute zu
unblutigen und freudigenWettkämpfenführten.
Einige waren wohl auch mit Denkmünzen von
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1843 geſchmückt und trugen ſie zum Beweiſe,
daß ſie das Feſt ſchon einmal „mitgemacht“
hatten. Am ſchönſten aber machten ſich doch
unſtreitig die Mädchen wenn dies die jungen
Herren auch nicht glauben wollen die weißen
und bunten Kleider, die ſchönen Kränze im
Haar, die bunten Reife und Stöcke und vor Al-
lem das ſtillzufriedene Lächeln ſtanden ihnen al-
lerliebſt. Die Muſikchöre ſtellten ſich an die
Spitze des ungeduldig harrenden Zuges, die
würdigen Väter der Stadt, die lieben Lehrer
und die treuen Schützen führten die jauchzende
Jugend nach dem Feſtplatze. Auf dem Feſt
platzeangekommen, nahmjederTheildes Jugend-
heeres ſchnell ſeinen Platz ein, den ihm der Ord
nungsſfinn und die Liebe des Feſtordners mit
einem ſtattlichen Abzeichen beſtimmt hatte.

Wie ſoll ich nun aber die verſchiedenen Ver
gnügungen beſchreiben Soll ich der Reihe nach
gehen von einer Ordnung zur andern Nein,
nur den Geſammteindruck des Feſtes will ich
ſchildern, ohne mich bei dem Vogel-, Stern-
und Scheibenſchießen, dem Topfſchlag, Ball-
und Reif- Werfen den Kriegs-, Ringel- und
anderen Spielen zu verweilen. Ueberall
herrſchte Ordnung, Liebe und Freude die Kin
der jubelten und riſſen die Eltern welche ſich
um den Kreis der Kleinen geſchaart, zu gleicher
Freude mit fort. Ueberallregten ſich Gruppen,
um ſich am Anſchaun der verſchiedenen Spiele
zu ergötzen und alle blickten mit Freude und
dem Wunſche in ihre Kinderjahre zurück, daß
ſie ſich doch auch ſolcher Feſte erfreut hätten.
Kindlicher Sinn zog in Aller Herzen ein, und
eine Freude war's zu ſehen, wie die ernſten Leh-
rer ſich ganz den Kindern hingaben und im
ſchönſten Sinne des Wortes ſelbſt wieder zu
Kindern wurden um als Verſtändigere durch
Anordnung die Freude der Geſpielen zu erhöhen.

Zu lange dauernde Spiele werden am Ende
ermüdend das wußten die ſorgſamen und vor-
ſichtigen Väter deshalb wurde ein Commando
abgeſchickt, die Jugend mit Speis und Trank
zu erquicken. Die Vertheilung der Erfriſchung
unter eine ſo große Menge war aber kein leich-
tes Amt: nur Liebe verlieh hierzu Kraft. War
ein Korb von ſeiner ſüßen Bürde entlaſtet, ſchnell
wurde aus dem Hauptquartier der ſpendenden
Liebe ein neuer Vorrath geſandt, um überall
hin auch zu den Unbemittelten, Erquickung
und Freude zu ſenden. Hier und da ertönten
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jetzt ſchöne Lieder durch welche vorzüglich die
Neumärkter, wie ſchon im vorigen Jahre, die
Zuhörer erfreuten. Nachdem nun alle an
Speis und Trank ſich erquickt, nahm die Freude
der Spiele wieder ihren Anfang, bis endlich,
als die Sonne ſich neigte, Trompetenklang und
Trommelſchlag an die Rückkehr mahnte.

Der Heimzug geſchah in eben der löblichen
Ordnung als der Auszug. Nach einer Verſamm-
lung auf dem Marktplatze eilten die Kinder zu
ihren Wohnungen um von den Freuden zu
ruhen und zu träumen Niemand verließ den
Platz ohne Dank gegen die Guten welche die
Wiederkehr des Feſtes veranlaßt und die Freude
deſſelben durch gute Anordnung und Geſchenke
erhöht hatten.

Was koſtet der Ruhm?
Rubini machte mit einem berühmten und

gewandten Pianiſten eine Kunſtreiſe durch
Deutschland. Bei dem Triumphzuge hatte je
der der beiden Künſtler bis zur ſpäteren Abrech
nung über den beiderſeitigen Gewinn einen Theil
der Unkoſten übernommen Rubini zahlte Ex
trapoſt und Wirthsrechnungen, der Pianiſt die
Coneertunkoſten. Als ſie am Ende ihrer Tour
waren legte Rubini ſeine Rechnung vor, die
nicht klein war, wollte aber ſeinen Augen nicht
trauen als er obenan auf der Gegenrechnung
des Pianiſten fand „Jn München für den En
thuſiasmus 200 fl.“ Eine ähnliche Ausgabe
kehrte auf jeder Concertſtation wieder und die
Geſammtſumme für den Enthuſiasmus belief
ſich auf runde 3000 fl. „Das überraſcht Sie
fragte der Pianiſt. Kennen Sie das Geheim
niß glänzender Erfolge ſo wenig Glauben Sie
wirklich, daß man fanatiſche Verehrer umſonſt
auf der Gaſſe findet? Jn München wurden uns
die Pferde ausgeſpannt, in Frankfurt haben wir
Serenaden in Dresden wurden wir wie Für-
ſten fetirt, in Berlin war jeden Tag Auflauf
unter unſern Fenſtern und wenn wir öffentlich
erſchienen, wurde Vivat gerufen. Ueberall folgte
uns ein Schweif von Verehrern, und Sie bilden
ſich ein, blos Jhr Künſtlerruf und Jhre Leiſtun
gen hätten das bewirkt? Die Bewunderung,
mein Beſter, iſt von Natur ſtumm; ſoll ſie laut
werden und Lärm machen, ſo muß man ihr Zeit
und Mühe vergüten. Die Comödie des Ruh
mes erfordert Repräſentations- und Decora

tionskoſten; das kann freilich 3000fl. koſten, aber
das Capital iſt gut angelegt denn Pferdeaus-
ſpantnen, Nachtmuſik und Fenſterauflauf treiben
das Publikum in unſere Concerte und bringen
zwanzig Mal mehr ein als ſie koſten. Große
Erfolge, enorme Berühmtheiten u. ſ. w. ſind
nicht anders möglich man muß Geld ſäen in
dieſer Welt, wo für Geld Alles zu erndten iſt,
ſogar Ruhm und Unſterblichkeit!“ Rubini
zahlte ſtillſchweigend ſeinen Antheil an den Ruh
meskoſten, nahm ſich aber vor, in Zukunft be
ſcheidener zu ſeyn und nur den Beifall anzuneh
men, der ihm kein baares Geld koſte.

Sprüchwort-Räthſel.
Man iſt ſehr viel und doch auch wenig,

Wenn, was das Erſte ſagt, man iſt.
Kurz das Zweite ſelbſt bei'm König
Und kürzer eine lange Friſt,
Als die zwei Letzten, die nun kommen.
Das Ganze? Wahlſpruch jedes Frommen.

Auflöſung des Worträthſels im vorigen Stück
Luftſchloß.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Dom Diacomus

Simon (Antrittspredigt) Nachm. Herr Cand. Schinke.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich z

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Nenumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Getranet: der Thierarzt 1. Klaſſe und Kur

ſchmidt Bretſchneider mit Jgfr. J. L. Alberts von hier.
Geſtorben: der Bürger, Hausbeſitzer und Torffabri

kant Schmidt, 63 Jahr 1 Monat 15 Tage alt, am Blut
ſchlage.

Geboren: dem Oeconom Elſte eine Toch
ter dem Handarbeiter Block ein Sohn dem Zinngießer
geſellen Haaſe ein Sohn. Getrauet: der Bürger,
Hausbeſitzer und Tuchſcheerermſtr. Kohl mit Jgfr. A. Th.
J. Becker von hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe
des Handarbeiters Rockendorf, im 68. Jahre an Alters
ſchwäche der jüngſte Sohn des Bürgers und Schuhmacher-
meiſters Tetzner, 17 Wochen 1 Tag alt, an Krämpfen der
jüngſte Sohn des Schwarz und Schönfärbers in der Sted
nerſchen Fabrik Meier, 9 Monate 3 Wochen alt, am Stick
fluß ein unehel. Sohn, 25 Jahr alt, an Maſern.

Neumarkt. Pacat.
Altenburg. Geboren: dem herrſchaftlichen Kutſcher

Lappe ein Sohn dem Handſchuhmachermeiſter Schubach
eine Tochter. Getrauet: der Hofmeiſter Geißler auf
hieſigem Werder mit Jgfr. Ch. M. Köhler von hier.
Geſtorben: die einzige Tochter des Zimmermannes Batth,
11 Monate alt, an der Verzehrung.
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